
Dämmerungseinbrecher ha-
ben in den herbst- und
Wintermonaten hochsaison.

laut Bundeskriminalamt sind die
täter besonders in der Zeit zwi-
schen 16 Uhr und 21 Uhr aktiv.
Bevorzugte Ziele der einbrecher
sind ein- und Mehrfamilienhäu-
ser in Siedlungen, die in der nähe
einer autobahnauffahrt liegen.
die täter achten darauf, ob sie
von nachbarn beobachtet werden
könnten. einbrecher versuchen
immer, über den einfachsten Weg
in ein haus oder in eine Woh-
nung zu gelangen. nicht selten
müssen sie Fenster oder türen
nicht aufbrechen, denn sie sind
entweder gekippt oder unver-
schlossen. experten der Kriminalprä-
vention der Polizei raten: türen absper-
ren und Fenster schließen, auch wenn
man das haus oder die Wohnung nur
für kurze Zeit verlässt. es sei nicht rat-
sam, den Wohnungsschlüssel außerhalb
des hauses zu verstecken, etwa unter ei-
ner Fußmatte oder in einem Blumen-
topf. „aufstiegshilfen“ erleichtern oft
einen einbruch. täter können über
Mülltonnen, Gartenmöbel oder leitern
auf einen Balkon oder ein Garagendach
gelangen und in häuser einsteigen. 

Ein guter Schutz sind Sicherheitstü-
ren, gesicherte Fenster und alarmanla-
gen. experten der Kriminalprävention
empfehlen eine Kombination aus ab-
sperrbarem Fenstergriff und Zusatz-
schloss. Mit einer Fensterkippsicherung
kann man gekippte Fenster und Balkon-
türen sichern. Fenster, Balkon- und ter-
rassentüren werden oft an den Bandsei-
ten ausgehebelt. Schutz bieten eine
Scharnierseitensicherung sowie auf-
schraubsicherungen oder eine Pilzkopf-
zapfenverriegelung. 

der Schließzylinder des Schlosses
einer eingangstür sollte außen nicht
vorstehen und die rosette sollte von au-
ßen nicht abschraubbar sein. das er-
schwert es einbrechern, an den Zylinder
heranzukommen. türen können etwa
durch Balkenschlösser oder andere Zu-
satzschlösser gesichert werden. laut
experten der Kriminalprävention wol-

len einbrecher lärm vermeiden und
schnell sein. das Überwinden von roll-
läden erzeugt lärm und kostet Zeit.
viele einbrecher geben auf, wenn sie
nach drei bis vier Minuten nicht weiter-
kommen. Wer den einbruchschutz von
haus und Wohnung verbessern will,
kann die kostenlose Beratung der Spe-
zialisten der Kriminalprävention in an-
spruch nehmen. eine liste anerkannter
errichter von alarmanlagen findet man
unter www.vsoe.at.

Zeichen der Abwesenheit vermeiden.
Wenn man verreist, sollte man das nicht
öffentlich bekannt geben – etwa über
einträge in sozialen netzwerken. Wäh-
rend des Urlaubs sollte man für ein Zei-
tungs- oder Zeischriften-abo einen
nachsende- oder Unterbrechungsauf-
trag beantragen. Kriminelle finden oft
durch Beobachtung heraus, welche
häuser oder Wohnungen verwaist sind.
lichtquellen und eine Zeitschaltuhr,
auch in verbindung mit akustischen
Signalen, sind eine gute Maßnahme, um
einbrecher abzuhalten. experten der
Polizei raten außerdem, Seiten-, Keller-
und hintereingänge abends und nachts
auszuleuchten – etwa durch lampen mit
Bewegungsmeldern. 

vor einer reise sollte man vertrau-
enswürdige nachbarn informieren und
sie bitten, auf die Wohnung oder das
haus aufzupassen. Briefkästen sollen
immer entleert und Werbematerial vor

der türe sollte entfernt sein. im
Winter sollte man für Schneeräu-
mung sorgen. Wenn einbrecher
eine tür oder ein Fenster gewalt-
sam öffnen, verursachen sie oft
Klirr- oder Bohrgeräusche oder
eine alarmanlage wird ausgelöst.
Wenn nachbarn solche Geräu-
sche wahrnehmen, sollten sie un-
verzüglich die Polizei verständi-
gen unter 133 oder 112. 

Nach einem Einbruch soll die
Wohnung oder das haus am bes-
ten nicht betreten werden, son-
dern man sollte auf das eintref-
fen der Polizei warten. am tatort
sollte nichts angefasst oder ver-
ändert werden. auch aufgebro-

chene Fenster oder Wohnungstüren
sollten nicht geschlossen werden, um
eventuelle Spuren nicht zu verwischen. 

experten raten, ein eigentumsver-
zeichnis von Wertgegenständen anzule-
gen. Falls es zu einem einbruch kommt,
hilft die liste bei der anzeigenaufnah-
me und ermittlung durch die Polizei
und bei der Schadensanzeige an die
versicherung. das eigentumsverzeich-
nis sollte nicht zu hause aufbewahrt
werden. die Polizei rät, Wertsachen zu-
sätzlich zur Beschreibung zu fotografie-
ren. das eigentumsverzeichnis-Formu-
lar kann man von der Webseite des
Bundeskriminalamts (www. bmi.gv. at/
praevention) unter „info-Material“ he-
runterladen. 

Einbruch aus Tätersicht. Wer die ei-
gene Wohnung oder das haus einmal
aus der Sicht eines einbrechers betrach-
tet, kann viel lernen. das Kuratorium
für verkehrssicherheit hat gemeinsam
mit dem Bundeskriminalamt eine com-
putersimulation entwickelt. Unter www.
bewusst-sicher-zuhause.at können inte-
ressierte ihr Zuhause virtuell mit den
augen eines einbrechers betrachten und
eine Schwachstellenanalyse in Form ei-
nes Sicherheits-checks durchführen.                                            

www.mein-sicheres-zuhause.at
www.sicherdaheim.at
www.kfv.at
www.vsoe.at
www.facebook.com/bundeskriminalamt

58 ÖFFentliche Sicherheit 9-10/16

Fo
to

: F
ot

ol
ia

/a
nd

re
y

Po
Po

v

D Ä M M E R U N G S E I N B R Ü C H E  

Diebe in der Dunkelheit
Im Oktober beginnt die Zeit der Dämmerungseinbrüche. Einbrecher nutzen die früh einsetzende Dunkel-

heit, um in Wohnungen und Häuser einzusteigen. Die Polizei gibt Tipps, wie man sich schützen kann. 

Einbruchschutz: Experten der Polizei empfehlen
Sicherheits türen, gesicherte Fenster und Alarmanlagen. 
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